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Gothaer Programm: Programm 
der Sozialistischen Arbeiterpartei 
Deutschlands; angenommen am 
25. 5. 1875 auf dem Gothaer Ver
einigungskongreß der Sozial
demokratischen Arbeiterpartei 
(—>■ Eisenacher Partei) und des 
Allgemeinen Deutschen Arbeiter
vereins; offiziell gültig bis zur 
Annahme des —>■ Erfurter Pro
gramms (1891). Das G. P. war 
wesentlich durch die opportuni
stische Ideologie des —>- Lassal
leanismus, die im Widerspruch 
zu den Erfordernissen des Klas
senkampfes stand, und durch 
vulgärdemokratische Schlagworte 
geprägt und stellte einen Rück
schritt gegenüber dem Eisenacher 
Programm dar. Aus diesem 
Grunde übten F. Engels und vor 
allem K. Marx („Randglossen 
zum Programm der deutschen 
Arbeiterpartei") prinzipielle Kri
tik am G. P. Marx und Engels 
deckten die grundsätzlichen Feh
ler des Programmentwurfs un
nachsichtig auf und entwickelten 
dabei die Theorie des wissen
schaftlichen Kommunismus wei
ter. So wurde im G. P. als Ziel 
des proletarischen Emanzipa
tionskampfes nicht die Erobe
rung der politischen Macht er
klärt; statt dessen wurde der An
schein erweckt, die Arbeiterklasse 
könne durch Errichtung von 
Produktivgenossenschaften mit 
Staatshilfe die Ausbeutung besei
tigen, womit der Klassencharak
ter des junkerlich-bourgeoisen 
Ausbeuterstaates verwischt
wurde. Auch aufgrund anderer 
Fehler, z. B. der Aufnahme der 
Lassalleschen Negierung der 
Bündnispolitik, entsprach das 
G. P. nicht der Bedeutung der 
Vereinigung zweier Richtungen 
in der deutschen Arbeiterbewe
gung. Jedoch enthielt das G. P. 
solche wichtigen Grundsätze wie 
die Feststellung, daß das kapita
listische Privateigentum an den

Produktionsmitteln die Ursache 
der Unterdrückung des Proleta
riats ist, und forderte „die Ver
wandlung der Arbeitsmittel in 
Gemeingut der Gesellschaft", d. h. 
die sozialistische Gesellschaft, 
die das Werk der Arbeiterklasse 
sein muß. Die Partei bekannte 
sich in der einzigen, durch
K. Marx' Kritik veranlaßten Än
derung des Programmentwurfs 
zum -* proletarischen Internatio
nalismus. Außerdem enthielt das 
G. P. wichtige demokratische und 
soziale Forderungen, u. a. allge
meines, gleiches, direktes und 
geheimes Wahlrecht für alle 
Staatsangehörigen vom 20. Le
bensjahr an; Entscheidung über 
Krieg und Frieden durch das 
Volk; Schaffung einer Volks wehr 
anstelle der stehenden Heere; 
unbeschränktes Koalitionsrecht; 
Schutzgesetze für Leben und Ge
sundheit der Arbeiter. Marx' 
„Randglossen zum Programm der 
deutschen Arbeiterpartei" (1875) 
gehören nach dem „Manifest 
der Kommunistischen Partei" 
(1848) und dem „Kapital" (1867) 
zu den wichtigsten theoretischen 
Dokumenten des Marxismus. In 
ihnen beantwortete Marx pro
grammatisch alle Grundfragen 
der mit der —<- Pariser Kom
mune eröffneten neuen Etappe 
der internationalen Arbeiter
bewegung und wandte vor 
allem die Lehren der Pariser 
Kommune auf die Bedingungen 
des proletarischen Klassenkamp
fes gegen den preußisch-deut
schen Militärstaat an. Die Mit
gliedermassen der Sozialistischen 
Arbeiterpartei betrieben im re
volutionären Kampf entgegen 
den im Programm enthaltenen 
lassalleanischen Auffassungen 
eine revolutionäre Arbeiterpoli
tik. In diesem Kampf wurden die 
politisch-ideologischen Voraus
setzungen für die Überwindung 
des G. P. durch ein neues, das


